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(54) Strahlreinigungseinrichtung

(57) Strahlreinigungseinrichtung (1) für ein Wasser-
becken, insbesondere Regenbecken (3), mit mindestens
einem Strahlreiniger, dessen elektrische Pumpe (8) im
Wasserbecken angeordnet und von einer luftdichten,

nach unten offenen Haube (6) überfangen ist und deren
mindestens eines elektrisches Anschlusskabel (22) aus
der Haube herausgeführt ist. Es ist vorgesehen, dass
das Anschlusskabel (22) mit einer Längsluftabdichtung
(25) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Strahlreinigungsein-
richtung für ein Wasserbecken, insbesondere Regen-
becken, mit mindestens einem Strahlreiniger dessen
elektrische Pumpe im Wasserbecken angeordnet und
von einer luftdichten, nach unten offenen Haube über-
fangen ist und deren mindestens eines elektrisches An-
schlusskabel aus der Haube herausgeführt ist.
[0002] Strahlreinigungseinrichtungen werden insbe-
sondere für die Reinigung von Regenbecken eingesetzt.
Sie dienen dazu, die Schmutzfracht im Wasser durch
Einstrahlen eines Wasserstrahls aufzuwirbeln und hier-
durch Ablagerungen zu vermeiden. Zusätzlich zum Was-
ser kann auch Luft mit ausgestoßen werden. Die Luft
wird mittels eines Luftinjektors der Strahlreinigungsein-
richtung zugeführt, d.h., das ausströmende Wasser för-
dert über ein Injektorrohr nach dem Wasserstrahlpum-
penprinzip zusätzlich Luft, so dass das Wasser/Luft-Ge-
misch in das Wasser des Wasserbeckens, insbesondere
Regenbeckens, eingestrahlt wird und dort die Reinigung
vornimmt. Die bekannten Strahlreinigungseinrichtungen
können mit feststehendem Strahlrohr oder mit schwenk-
barem Strahlrohr ausgebildet sein. In letzteren Falle ist
es möglich, durch Verschwenken einen entsprechend
größeren Bereich des Wasserbeckens zu erfassen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Funktionsfähigkeit einer Strahlreinigungseinrichtung
weiter zu verbessern,.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass das
Anschlusskabel mit einer Längsluftabdichtung versehen
ist. Durch die Längsluftabdichtung wird verhindert, dass
die luftdichte Haube bei einer Flutung des Wasserbek-
kens mit Wasser flutet, also keine schützende Luftglocke
mehr bewirkt. Es hat sich gezeigt, dass das Innere des
elektrischen Anschlusskabels einen Luftweg bildet, d.h.,
innerhalb des luftdichten Kabelmantels kann Luft aus der
Haube durch das die Adern des Anschlusskabels auf-
nehmenden Innere nach außen gelangen. Der bei Über-
flutung der Haube ansteigende Luftdruck in der Haube
führt somit dazu, dass Luft durch das Innere des Kabel-
mantels strömt und demzufolge die Haube mehr und
mehr unter Wasser gesetzt wird. Dadurch, dass erfin-
dungsgemäß das Anschlusskabel mit einer Längsluftab-
dichtung versehen ist, wird das Ausströmen von Luft
durch das Kabelinnere vermieden. Die Längsluftabdich-
tung befindet sich insbesondere im Bereich der Haube
und sorgt dafür, dass Haubenluft innerhalb der Haube
verbleibt und dadurch eine Überflutung der Haube aus-
geschlossen ist.
[0005] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Längs-
luftabdichtung als wasserdichte Kabeldurchführung aus-
gebildet ist. Hierzu ist vorgesehen, dass die Kabeldurch-
führung nicht nur gegen das Äußere des Kabelmantels
dichtschließend ausgebildet ist, sondern auch dafür
sorgt, dass das Innere des Kabels, also innerhalb des
Kabelmantels, eine luft- und wasserdichte Abdichtung
gebildet ist, um den vorstehend erwähnten Längsluft-

transport zu unterbinden.
[0006] Insbesondere ist die Kabeldurchführung als
Gießharzmuffe ausgebildet. Hierbei befindet sich die
Übergangszone von nicht abisolierten und abisolierten
Bereich des Anschlusskabels innerhalb der Gießharz-
muffe. Daher ist die Übergangsstelle in Gießharz einge-
bettet und verhindert hierdurch einen Längslufttransport
innerhalb des Kabelmantels.
[0007] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahlreini-
gungseinrichtung für ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit mindestens einem Schwenkstrahlrei-
niger, wobei mindestens ein im Strahlbereich liegendes,
ein Strahlhindernis bildendes Bauteil des Wasserbek-
kens mit einer Spritzschutzverkleidung versehen ist.
Schwenkstrahlreiniger verlagern ihr Strahlrohr, um hier-
durch einen entsprechend großen Bereich des Wasser-
beckens zu erfassen. Befinden sich Bauteile im Strahl-
bereich, beispielsweise nahe liegende Beckenränder,
Beckenstützen oder dergleichen, so besteht die Gefahr,
dass diese Bauteile durch den harten Strahl ausgewa-
schen werden. Zur Verhinderung ist das erfindungsge-
mäße Strahlhindernis in Form einer Spritzschutzverklei-
dung vorgesehen. Das Material der Spritzschutzverklei-
dung ist unempfindlich gegen den harten Reinigungs-
strahl des Schwenkstrahlreinigers, so dass im Betrieb
keine Problem auftreten.
[0008] Die Spritzschutzverkleidung ist insbesondere
als Schutzblech ausgebildet, d.h., das zu schützende
Bauteil wird mittels des Schutzblechs verkleidet. Insbe-
sondere kann als Schutzblech ein Edelstahlblech einge-
setzt werden, das korrosionsbeständig ist.
[0009] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahlreini-
gungseinrichtung für ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit mindestens einem Strahlreiniger,
dessen Strahlrohr ein bogenförmig verlaufendes Zuführ-
rohr aufweist, dessen Bogenscheitel höher als die Sprit-
zöffnung des Strahlrohrs liegt, wobei das Zuführrohr ein
bei Wasserbeaufschlagung selbsttätig schließendes
Entlüftungsventil aufweist. Die Konstruktion dieser
Strahlreinigungseinrichtung führt dazu, dass sich in Still-
standzeiten im bogenförmig verlaufenden Zuführrohr
Luft befindet. Das Zuführrohr steigt -von der Pumpe her
gesehen- auf ein bestimmtes Höhenniveau an und fällt
dann im weiteren Verlauf zum Strahlrohr hin wieder ab,
d.h., es wird der erwähnte Bogen gebildet. Steigt nun
beispielsweise das Wasser im Regenbecken aufgrund
eines Regenereignisses an, so strömt es einerseits in
das Strahlrohr und von dort in das Zuführrohr hinein und
andererseits vom Pumpensumpf her durch die Pumpe
in der dort liegenden Bereich des Zuführrohrs. Die Folge
ist, dass in dem bogenförmigen, höher liegenden Bereich
Luft eingeschlossen wird. Wird nunmehr die Strahlreini-
gungseinrichtung in Betrieb genommen, so fördert die
Pumpe Wasser in das bogenförmige Zuführrohr und
komprimiert daher die eingeschlossene Luft, die in den
meisten Fällen nicht aus dem Strahlrohr ausgetrieben
wird, sondern im Bogen verbleibt. Das von der Pumpe
zugeführte Wasser findet dort daher nicht den vollen
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Rohrquerschnitt vor, sondern muss durch eine Quer-
schnittsverengung strömen, die durch einen Bereich der
inneren Mantelfläche des Zuführrohres und die sich dar-
über befindende, komprimierte Luft gebildet ist. Damit
steht die volle Leistung am Strahlrohr nicht zur Verfü-
gung. Durch die erfindungsgemäße Maßnahme, das Zu-
führrohr mit einem bei Wasserbeaufschlagung selbsttä-
tig schließenden Entlüftungsventil zu versehen, wird das
vorstehende Problem gelöst, da beim Einschalten der
Pumpe das geförderte Wasser zunächst die sich im Bo-
genbereich befindende Luft durch das Entlüftungsventil
nach außen drängt und anschließend das Entlüftungs-
ventil schließt, so dass aus dem Luftentweichweg kein
Wasser austreten kann, sondern zum Strahlrohr geför-
dert und dort bestimmungsgemäß ausgestoßen wird.
Aufgrund der selbsttätig in Aktion tretenden Entlüftungs-
ventilschließung bei Wasserbeaufschlagung ist nach
Austreten der störenden Luft sichergestellt, dass für das
Wasser der volle Querschnitt im Zuführrohr zur Verfü-
gung steht.
[0010] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Entlüftungsventil einen Schwimmer aufweist,
der beim Aufschwimmen eine Ventilverschließung be-
wirkt. Solange Luft aus dem Entlüftungsventil strömt,
bleibt der Schwimmer mehr oder weniger in seiner das
Ventil nicht verschließenden Lage. Strömt -nach Entwei-
chung der Luftdann Wasser nach, so schwimmt der
Schwimmer auf und nimmt dadurch eine Stellung ein,
die den Luftweg verschließt. Das Ventil ist geschlossen
und das von der Pumpe geförderte Wasser wird über
den vollen Querschnitt dem Strahlrohr zugeführt.
[0011] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahlreini-
gungseinrichtung für ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit einem Strahlreiniger, dessen Strahl-
rohr ein Zuführrohr aufweist, das an ein Versorgungsrohr
angeschlossen ist, wobei die Anschlussstelle als Ab-
zweigstelle ausgebildet ist und sich das Versorgungs-
rohr, insbesondere im Wesentlichen geradlinig, über die
Anschlussstelle als Fangraum für Geröll oder derglei-
chen hinaus erstreckt. Hierdurch wird verhindert, dass
von der Pumpe angesaugtes und gefördertes Geröll und
dergleichen mit dem geförderten Wasser zum Strahlrohr
transportiert wird, da an der Abzweigstelle das mitgeför-
dert Geröll aufgrund der Massenträgheit nicht oder nicht
in vollem Umfange die Richtungsänderung des Abzwei-
ges mitmacht und auf diese Art und Weise nicht in das
Zuführrohr gelangt, sondern im Wesentlichen die durch
das Versorgungsrohr vorgegebene Bewegungsrichtung
beibehält und daher jenseits der Anschlussstelle in den
Fangraum gelangt. Hierdurch ist eine Verstopfung des
Strahlrohr und auch weiterer, sich jenseits der Abzwei-
gung befindlicher Komponenten verhindert.
[0012] Insbesondere kann der Fangraum als Rohr-
stück oder Aufnahmebehälter ausgebildet sein. Die Aus-
bildung als Rohrstück ist vorzugsweise derart getroffen,
dass sich das Versorgungsrohr über die Anschlussstelle
hinaus erstreckt und der dort liegende Bereich den Fan-
graum bildet. Im Falle der Ausbildung als Aufnahmebe-

hälter ist jenseits der Anschlussstelle ein entsprechen-
der, geschlossener Behälter vorgesehen, der das Geröll
und die sonstigen, von der Pumpe mitgeförderten Fest-
stücke aufnimmt.
[0013] Der Fangraum ist insbesondere mittels eines
entfernbaren Deckels verschlossen. Dieser kann auf ein-
fache Weise entfernt werden und ermöglicht daher eine
Fangraumentleerung. Nach dem Entleeren wird der Dek-
kel wieder aufgesetzt. Eine Fangraumentleerung ist be-
sonders einfach, wenn das öffnen des Fangraumes mit-
tels eines Quetschventils vorgenommen wird. Hierunter
ist ein Ventil zu verstehen, das einen schlauchartigen
Durchlass aufweist, wobei der Schlauch aus flexiblem
Material besteht. Mittels einer Quetscheinrichtung wird
der Schlauch zum Schließen des Ventils mit seinen Wan-
dungen aufeinander gepresst, so dass sich der Durch-
lassquerschnitt auf Null verringert. Wird die Quetschein-
richtung geöffnet, so kann sich auch der flexible Schlauch
bis auf seinen maximalen Querschnitt aufweiten, wo-
durch die Öffnungsstellung des Quetschventils herbei-
geführt ist. In diesem Falle kann dann durch den
schlauchartigen Durchlass auf die sich im Fangraum be-
findlichen Geröllteile und so weiter Zugriff genommen
werden. Das Öffnen und Schließen des Fangraumes ist
mittels des erwähnten Quetschventils daher auf sehr ein-
fache Art und Weise möglich.
[0014] Sämtliche vorstehend erwähnten Strahlreini-
gungseinrichtungen können Strahlreiniger aufweisen,
die nur Wasser ausstoßen oder es ist auch möglich, sie
mit Luftinjektoren zu versehen, so dass es zu dem Aus-
stoß eines Wasser-Luftstrahls kommt. Ferner besteht
gegebenenfalls die Möglichkeit, feststehende Strahlroh-
re oder jedoch Schwenkstrahlrohre einzusetzen, die ei-
nen bestimmten Winkelbereich verschwenken können
und daher dort ihre Reinigungswirkung entfalten.
[0015] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand von Ausführungsbeispielen und zwar zeigt:

Figur 1 eine Strahlreinigungseinrichtung innerhalb ei-
nes Regenbeckens,

Figur 2 ein Regenbecken mit einem Schwenkstrahl-
reiniger,

Figur 3 eine Strahlreinigungseinrichtung mit Entlüf-
tungsventil und

Figur 4 eine Strahlreinigungseinrichtung mit Fan-
graum für Geröll oder dergleichen.

[0016] Die Figur 1 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-
tung 1, die auf dem Boden 2 eines ein Wasserbecken
bildendes Regenbeckens 3 angeordnet ist. Die Strahl-
reinigungseinrichtung 1 weist ein am Boden 2 befestigtes
Standgestell 4 auf, das an seinem oberen Ende einen
Schwenkantrieb 5 trägt, der von einer Haube 6 überfan-
gen ist. Die Haube 6 ist nach unten offen und hat die
Aufgabe, dass bei einer durch das Wasser im Regen-
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becken 3 erfolgenden Überflutung der Schwenkantrieb
5 innerhalb einer Luftglocke arbeiten kann und daher die
elektrischen Teile, insbesondere der Elektromotor, kei-
nen Schaden nehmen. Im unteren Bereich trägt das
Standgestell 4 ein horizontales Verbindungsrohr 7, das
mit seinem einen Ende an eine Pumpe 8 angeschlossen
ist und dessen anderes Ende mit einem T-Rohrstück 9
versehen ist. An das T-Rohrstück 9 schließt sich ein ver-
tikal angeordneter Rohrdrehflansch 10 an, der in ein
Rohrbogenstück 11 und ein schräg nach unten führen-
des, gerades Rohrstück 12 übergeht. Es folgt ein hori-
zontal ausgerichtetes, etwa auf Höhe des Verbindungs-
rohr 7 liegendes Strahlrohr 13, das mit einem Luftinjektor
14 versehen ist, der ein Luftansaugrohr 15 aufweist. Die
Pumpe 8 ist als elektrische Pumpe ausgebildet und ragt
mit einem Ansaugrohr 16 in einen Sumpf 17 des Regen-
beckens 3.
[0017] Unter der Haube 6 befindet sich der bereits er-
wähnte Schwenkantrieb 5, der einen Elektromotor 18
und ein Schwenkgetriebe 19 aufweist. Das Schwenkge-
triebe 19 steht über eine Welle 20 mit dem Rohrbogen-
stück 11 in drehmomentschlüssiger Verbindung, so dass
das Strahlrohr 13 um die Drehachse 21 des Rohrdreh-
flansches 10 verschwenkt werden kann.
[0018] Der Elektromotor 18 ist an ein elektrisches An-
schlusskabel 22 angeschlossen, wobei das elektrische
Anschlusskabel 22 über eine wasserdichte Kabeldurch-
führung 23 zum Elektromotor 18 führt. Die wasserdichte
Kabeldurchführung 23 verhindert, dass Kondenswasser
oder dergleichen, dass sich außen auf dem Kabelmantel
24 befinden kann, in das Innere des Elektromotors 18
eindringt.
[0019] Das Anschlusskabel 22 ist mit einer Längsluft-
abdichtung 25 versehen. Dies ist eine innerhalb des Ka-
belmantels 24 liegende Abdichtung, die verhindert, dass
Luft durch den schlauchförmigen Kabelmantel strömen
kann, wenn -beim Überfluten der Haube 6- der Luftdruck
innerhalb der Haube ansteigt. Aufgrund der Längsluftab-
dichtung 25 ist es unterbunden, dass Längsluft entlang
des Weges der sich im Kabel befindenden Adern durch
den Kabelmantel 24 nach außen strömt, wodurch sich
das Luftpolster unterhalb der Haube 6 verkleinern und
Wasser in die Haube 6 eindringen würde.
[0020] Insbesondere ist die Kabeldurchführung 23 als
Gießharzmuffe 26 derart ausgebildet, dass das Innere
des Kabelmantels 24 über ein Teilstück mit Gießharz
ausgefüllt ist und auf diese Art und Weise eine Längs-
luftabdichtung 25 geschaffen wird.
[0021] Die Figur 2 zeigt die Draufsicht auf ein Regen-
becken 3, in dem eine Strahlreinigungseinrichtung 1 in
Form eines Strahlreinigers 27 angeordnet ist, der einen
Schwenkstrahlreiniger 28 bildet. Dies bedeutet, dass er
mittels eines Schwenkantriebs eine Schwenkbewegung
(Doppelpfeil 29) seines Strahlrohrs 13 vornehmen kann,
so dass der ausgestoßene von einer nicht dargestellten
Pumpe angesaugte Wasserstrahl (gestrichelte Linie 30)
einen bestimmten Schwenkwinkel innerhalb des Regen-
beckens 3 überstreicht.

[0022] Innerhalb des Regenbeckens 3 befinden sich
mehrere Beckenstützen 31, die vom Boden 2 des Re-
genbeckens 3 ausgehen und eine das Regenbecken 3
abdeckende, in der Figur 2 nicht dargestellte Decke tra-
gen. Es ist erkennbar, dass der vom Strahlrohr 13 aus-
gestoßene Reinigungsstrahl beim Verschwenken des
Schwenkstrahlreinigers 28 auch auf die Beckenstützen
31 treffen wird. Die Strahlhärte, also die auftreffende En-
ergie, könnte dazu führen, dass die Beckenstützen 31
ausgewaschen werden. Um dies zu verhindern sind die
ein Strahlhindernis bildenden Bauteile 32, nämlich die
Beckenstützen 31, mit jeweils einer Spritzschutzverklei-
dung 33 versehen. Die Spritzschutzverkleidung 33 ist be-
vorzugt als Schutzblech 34, insbesondere als Edelstahl-
blech 35, ausgestaltet. Der ausgestoßene Wasserstrahl
oder -bei einem Strahlrohr mit Injektor- Wasser-Luftstrahl
trifft im Betrieb des Schwenkstrahlreinigers 28 gegen die
Spritzschutzverkleidung 33, so dass die Beckenstützen
31 geschützt sind und nicht ausgewaschen werden kön-
nen.
[0023] Die Figur 3 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-
tung 1, die im Wesentlichen ebenso aufgebaut ist, wie
die Strahlreinigungseinrichtung der Figur 1, so dass auf
die Beschreibung der Figur 1 Bezug genommen wird und
nachstehend nur die Unterschiede gezeigt werden. Das
Strahlrohr 13 ist an ein bogenförmiges Zuführrohr 36 an-
geschlossen, dessen Bogenscheitel 37 höher als die
Spritzöffnung 38 des Strahlrohrs 13 liegt. Das Zuführrohr
36 wird von dem Rohrdrehflansch 10, dem Rohrbogen-
stück 11 und dem im Wesentlichen geraden Rohrstück
12 gebildet. Auf der Oberseite des Rohrbogenstücks 11
befindet sich ein Entlüftungsventil 39, das einen Ventil-
raum 40 aufweist, der über ein Anschlussrohr 41 mit dem
Innern des Rohbogenstücks 11 kommunizierend in Ver-
bindung steht. Im oberen Bereich weist der Ventilraum
40 einen Ventilsitz 42 auf, an den sich ein bogenförmiges
Entlüftungsrohr 43 anschließt. Im Ventilraum 40 befindet
sich ein schwimmfähiges Verschlussstück 44, das ku-
gelförmig ausgebildet ist.
[0024] Es ergibt sich folgende Funktion: Steigt der
Wasserspiegel im Regenbecken 3 aufgrund eines Re-
genereignisses an, so läuft Wasser in das Ansaugrohr
16, das Verbindungsrohr 7 und den Rohrdrehflansch 10.
Gleichzeitig tritt das ansteigende Wasser in die Spritz-
öffnung 38 des Strahlrohres 13 ein und steigt im Rohr-
stück 12 an. Dies hat zur Folge, dass sich im Rohrbo-
genstück 11 eine Luftblase befindet. Wird nun -zum Rei-
nigen des Regenbeckens 3- die Pumpe 8 in Betrieb ge-
nommen, so saugt sie über ihr Ansaugrohr 16 aus dem
Sumpf 17 des Regenbeckens 3 Reinigungswasser an
und fördert es durch das Verbindungsrohr 7 und den
Rohrdrehflansch 10 in das Rohrbogenstück 11. Die dort
befindliche Luft wird verdrängt, da sie über das An-
schlussrohr 41 in den Ventilraum 40 des Entlüftungsven-
tils 39 treten und aus dem Entlüftungsrohr 43 an die Au-
ßenatmosphäre gelangen kann. Das Nachfolgende, von
der Pumpe 8 geförderte Wasser dringt ebenfalls über
das Anschlussrohr 41 in den Ventilraum 40 ein und nimmt
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dabei das Verschließstück 44 mit, d.h., dieses Ver-
schließstück 44 schwimmt auf und erreicht dadurch den
Ventilsitz 42, der zum Verschließen des Entlüftungsven-
tils 39 führt. Damit ist ein Wasseraustritt durch das Ent-
lüftungsrohr 43 verhindert und das geförderte Wasser
wird über das Rohrstück 12 zum Strahlrohr 13 gelangen
und dort ausgestoßen werden.
[0025] Die Figur 4 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-
tung 1, die im Wesentlichen wie die Strahlreinigungsein-
richtungen der Figur 1 und 3 ausgebildet ist, so dass auf
die entsprechenden Ausführungen Bezug genommen
wird. Wesentlich hierbei ist, dass sich das ein Versor-
gungsrohr 45 bildende Verbindungsrohr 7 über eine Ab-
zweigstelle 46 an das Zuführrohr 36 anschließt, wobei
letzteres von Rohrdrehflansch 10, Rohrbogenstück 11
und Rohrstück 12 gebildet ist. An das Rohrstück 12
schließt sich -wie bereits ausgeführt- das Strahlrohr 13
an.
[0026] Die Abzweigstelle 46 ist dadurch gekennzeich-
net, dass der Verlauf von Versorgungsrohr 45 und Zu-
führrohr 36 unter einem Winkel zueinander stehen. Im
vorliegenden Ausführungsbeispiel der Figur 4 wird dies
mittels des T-Rohrstücks 9 bewirkt. Das Versorgungs-
rohr 45 erstreckt sich -gemäß Figur 4- aufgrund des T-
Schenkels 47 des T-Rohrstücks 9 geradlinig über die Ab-
zweigstelle 46 mit einem Rohrstück 48 hinaus, wobei die-
ses Rohrstück 48 einen Fangraum 49 bildet. Stirnseitig
ist der Fangraum 49 mittels eines entfernbaren Deckels
50 verschlossen.
[0027] Es ergibt sich folgende Funktion: Im Betrieb för-
dert die Pumpe 8 Wasser aus dem Sumpf 17 des Re-
genbeckens 3, wobei sich im Wasser auch Feststoffe
befinden, wie beispielsweise Geröll und dergleichen. Die
Folge ist, dass auch derartige Feststoffe mit angesaugt
und dem Versorgungsrohr 45 zugeführt werden. Die
Strömung reißt die Feststoffe mit, wobei aufgrund der
trägen Masse im Bereich der Abzweigstelle 46 verhindert
ist, dass die Feststoffe die Richtung ändern und in den
Rohrdrehflansch 10 gelangen. Vielmehr werden sich die
Feststoffe im Wesentlichen geradlinig weiterbewegen
und auf diese Art und Weise in den Fangraum 49 gelan-
gen. Hierdurch wird verhindert, dass Geröll und derglei-
chen in das Strahlrohr 13 eingebracht werden. Zur Ent-
leerung des Fangraums 49 kann der Deckel 50 auf ein-
fache Weise abgenommen werden, so dass ein Zugriff
zum Fangraum 49 besteht. Nach getaner Arbeit, wird der
Deckel 50 wieder aufgesetzt und die Einrichtung ist wie-
der funktionsfähig.

Patentansprüche

1. Strahlreinigungseinrichtung für ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, mit mindestens einem
Strahlreiniger, dessen elektrische Pumpe im Was-
serbecken angeordnet und von einer luftdichten,
nach unten offenen Haube überfangen ist und deren
mindestens eines elektrisches Anschlusskabel aus

der Haube herausgeführt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlusskabel (22) mit einer
Längsluftabdichtung (25) versehen ist.

2. Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsluftabdich-
tung (25) als wasserdichte Kabeldurchführung (23)
ausgebildet ist.

3. Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, das die Kabeldurchführung (23) als Gießharz-
muffe (26) ausgebildet ist.

4. Strahlreinigungseinrichtung für ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, mit minde-
stens einem Schwenkstrahlreiniger, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein im Strahlbe-
reich liegendes, ein Strahlhindernis bildendes Bau-
teil des Wasserbeckens mit einer Spritzschutzver-
kleidung (33) versehen ist.

5. Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spritzschutzver-
kleidung (33) ein Schutzblech (34) ist.

6. Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzblech (34)
ein Edelstahlblech (35) ist.

7. Strahlreinigungseinrichtung für ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, mit minde-
stens einem Strahlreiniger, dessen Strahlrohr ein
bogenförmig verlaufendes Zuführrohr (36) aufweist,
dessen Bogenscheitel höher als die Spritzöffnung
des Strahlrohrs liegt, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zuführrohr (36) ein bei Wasserbeaufschla-
gung selbsttätig schließendes Entlüftungsventil (39)
aufweist.

8. Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entlüftungsventil
(39) einen Schwimmer (44) aufweist, der beim Auf-
schwimmen eine Ventilschließung bewirkt.

9. Strahlreinigungseinrichtung für ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche, mit einem
Strahlreiniger, dessen Strahlrohr ein Zuführrohr auf-
weist, das an einer Anschlussstelle an ein Versor-
gungsrohr angeschlossen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlussstelle als Abzweigstel-
le (46) ausgebildet ist und sich das Versorgungsrohr
(45) insbesondere im Wesentlichen geradlinig, über
die Abzweigstelle (46) als Fangraum (49) für Geröll
oder dergleichen hinauserstreckt.
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10. Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fangraum (49)
als Rohrstück (48) oder Aufnahmebehälter ausge-
bildet ist.

11. Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fangraum (49) mittels eines ent-
fernbaren Deckels (50) verschlossen ist.

12. Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche 9 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fangraum (49) mittels Öffnen
eines Quetschventils zugänglich ist.

13. Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlreinigungseinrichtung mindestens ei-
nen Luftinjektor (14) aufweist.

14. Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlreinigungseinrichtung als Schwenk-
strahlreinigungseinrichtung ausgebildet ist.
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